


Schriften des Vereins für Socialpolitik 

Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Neue Folge Band 23/1 



SCHRIFTEN 
DES VEREINS FtJR SOCIALPOLITIK 

Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozial wissenschaften 

Neue Folge Band 23/I 

Die Wirtsrhaftssysteme der Staaten 
Osteuropas und der Volksrepublik China 

Erster Band 

VERLAG VON DUNCKER & HUMBLOT 

BERLIN 1961 



Die Wirtschaftssysteme der Staaten 
Osteuropas und derVolksrepublik China 

Untersuchungen der Entstehung, Entfaltung und Wandlung 

sozialistischer Wirtschaftssysteme 

Erster Band 

Herausgegeben 

von 

Prof. Dr. Georg lahn 

und 

Prof. Dr. W. M. Frhr. v. Bissing 

VERLAG VON DUNCKER & HUMBLOT 
BE R L I N 1961 



Alle Rechte vorbehalten 

© 1961 Duncker & Humblot, Berlin 
Gedruckt 1961 bei Berliner Buchdruckerei Union GmbH., Berlin SW 61 

Printed in Germany 



Vorbemerkung 

Es scheint angebracht, den vorliegenden Untersuchungen eInige 
Bemerkungen über die Absichten vorauszuschicken, die die Gesellschaft 
für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften mit ihnen verfolgt. Als der 
Vorstand der Gesellschaft den "Ausschuß zum Studium der Ostfragen" 
bildete und mir dessen Leitung übertrug, wurde ihm die Aufgabe ge-
stellt, die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung zu unter-
suchen, die sich in der Sowj etunion und den von ihr abhängigen Staa-
ten im Osten Europas in den letzten Jahrzehnten vollzogen hat. Dem 
Ausschuß selbst, der sich im Sommer 1957 konstituierte und sogleich 
mit seinen Beratungen begann, schien jedoch diese Aufgabe viel zu 
allgemein und zu umfassend, um in befriedigender Weise gelöst wer-
den zu können. Insbewndere lehnte er es ab, den Beschreibungen 
der Wirtschaftsentwicklung, die im Laufe des letzten Jahrzehnts fast 
für jeden Staat Osteuropas veröffentlicht worden sind, eine neue, bis 
zur Gegenwart reichende Darstellung hinzuzufügen. Die Grundkonzep-
tion, zu der der Ausschuß gelangte, war vielmehr eine andere. Es sollte 
zunächst ein Modell der Sowjetwirtschaft als System der zentralen 
Verwaltungswirtschaft konstruiert werden, wie es Ende der Zwanzi-
ger Jahre den Sowjetführern beim Übergang vom Experiment zum 
System vorgeschwebt haben mag, um dann die Verwirklichung dieses 
Modells in Ausbau und Wandel zunächst in der Sowjetunion zu unter-
suchen. Es sollte weiter die Rezeption des Sowjetmodells in Ostmittel-
europa (Polen, Mitteldeutschland, Tschechoslowakei) dargestellt und 
seine Einwirkung auf das Wirtschaftssystem dieser Länder verfolgt 
werden. Und ebenso sollte der Einfluß des Sowjetmodells auf die Wirt-
schaftsgestaltung in Südosteuropa (Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Al-
banien, Jugoslawien) untersucht werden. Ja, auch an die Einbeziehung 
der Volksrepublik China in die Untersuchungen wurde schon gedacht, 
obgleich China erst am Anfange der Entwicklung zum Sozialismus und 
Kommunismus stand. Als Abschluß dieser Länderuntersuchungen 
wurde eine Zusammenfassung der Ergebnisse in Aussicht genommen, 
die die grundsätzlichen Unterschiede des sozialistischen Wirtschafts-
systems in seinen verschiedenen Abwandlungen und der westlichen 
Marktwirtschaft darlegen, die spezifische Dynamik der östlichen und 
der westlichen Wirtschaftssysteme aufzeigen und auch die Möglichkeit 
der Umwandlung oder Abwandlung eines Wirtschaftssystems in ein 
anderes prüfen sollte. Endlich sollte auch der Versuch gemacht werden, 
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den Einfluß der Sowjetwirtschaft auf die Gesellschaftsstruktur in den 
Ländern darzustellen, in denen dieser bereits wirksam geworden ist 
und erfaßt werden kann. 

Aus diesen überlegungen ergab sich das folgende Untersuchungs-
programm, das ich hier vollständig wiedergeben möchte, um die Größe 
und Bedeutung der Aufgabe, die sich der Ausschuß gestellt hat, er-
kennen zu lassen. Es sah die folgenden Einzeluntersuchungen vor: 

A. Die Entfaltung einer Modell-Theorie der sozialistischen (sowjeti-
schen) Wirtschaft, die bisher fehlt und nicht einmal in der Sowjet-
Literatur vorhanden ist. 

B. Die Verwirklichung der Sowjetwirtschaft (ihres "Modells") in allen 
Ländern Osteuropas, also in der Sowjet-Union, in Polen, in Mittel-
deutschland (dem Gebiet der Deutschen Demokratischen Republik), in 
der Tschechoslowakei, in Ungarn, in Rumänien, in Bulgarien, in Al-
banien, in Jugoslawien sowie in China. 

Diese Länder-Untersuchungen sollen sich nicht nur auf die Schilde-
rung der Entwicklung der Wirtschaft in jedem der genannten Länder 
beschränken, sondern vor allem die Abweichungen vom Modell der 
Sowjetwirtschaft und also die Abwandlungen des Systems der zentra-
len Verwaltungswirtschaft, wie sie nicht nur in der Sowjet-Union 
selbst, sondern offenkundig auch in Jugoslawien, in Polen, in Ungarn, 
in schwächerem Grade auch in den anderen Ländern vorliegen, her-
ausarbeiten und aus den in jedem Lande andersgearteten Entwick-
lungsbedingungen erklären. Hemmnisse der Verwirklichung des Mo-
dells werden in erster Linie gesehen in den je verschiedenen wirt-
schaftsgeographischen Grundlagen (ungünstige oder ungenügende 
Raumausstattung an Boden, Bodenschätzen, Sachkapitalien, Arbeits-
kräften), aber auch in persönlichen und institutionellen Momenten 
(Widerstand der Menschen und ihrer gesellschaftlichen Organisatio-
nen, Bedeutung der Tradition in Landwirtschaft und Gewerbe, Be-
harrungsvermögen der wirtschaftlichen Institutionen). 

C. Sowjetwirtschaft und Marktwirtschaft: 

a) Die grundsätzlichen und bleibenden Unterschiede zwischen den 
östlichen Wirtschaftssystemen und der westlichen Marktwirtschaft; 

b) die spezifische Dynamik der beiden Wirtschaftssysteme; 
c) die Möglichkeit der Umwandlung oder Abwandlung des Systems 

der Sowjetwirtschaft (insbesondere die Umwandlung des Systems der 
Sowjetwirtschaft in eine sozialistische Marktwirtschaft, die Bildung 
einer gemeinsamen Marktwirtschaft verschiedener Sowjetwirtschaf-
ten, die Angleichung der Sowjetwirtschaft an die Marktwirtschaft 
des Westens). 
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D. Sowjetwirtschaft und Gesellschaftsstruktur: 

a) Die Dynamik der Sowjetgesellschaft, insbesondere die Ände-
rung der Gesellschaftsstruktur durch die politischen Gewalten und 
der Einfluß der Sowjetwirtschaft auf die gesellschaftliche Schichtung. 

b) Die tatsächliche Entwicklung der Gesellschaft und die Verände-
rung ihrer Struktur, insbesondere in der Sowjetunion, in Polen, 
in der Deutschen Demokratischen Republik, in Jugoslawien und in 
den anderen Osteuropa-Staaten. 

Die Ausführung dieses großen Untersuchungsprogramms war nicht 
leicht und drohte zeitweilig an geeigneten Mitarbeitern zu scheitern. 
Zwar erklärte sich Prof. Dr. W. M. Frhr. v. Bissing sofort bereit, die 
"Theorie der sozialistischen (sowjetischen) Wirtschaft" zu entwerfen und 
diese Arbeit so schnell zu be enden, daß sie als Grundlage für die 
Länder-Untersuchungen dienen konnte. Prof. Dr. Hans Raupach unter-
nahm es, die "Grundbedingungen der Sowjetwirtschaft" zu unter-
suchen, während Regierungsdirektor Dr. Helmut Klocke alsbald die 
Darstellung des "Systems der zentralen Verwaltungswirtschaft in der 
Sowjetunion" in Angriff nahm. Auch Dr. Kurt Poralla stellte sich für 
eine Untersuchung über "Polen inAngleichung an das sowjetische Wirt-
schaftssystem" zur Verfügung, und Prof. Dr. Kar! Thalheim erklärte 
sich bereit, die "Rezeption des Sowjetmodells in Mitteldeutschland" zu 
schildern. Aber für die anderen Länder war die Gewinnung von Bear-
beitern außerordentlich schwer. Einige Mitglieder des Ausschusses, die 
als Sachkenner bestimmte Länder-Untersuchungen übernommen hat-
ten, erklärten nach geraumer Zeit, daß sie die ihnen gestellte Aufgabe 
nicht durchführen könnten und den Auftrag in meine Hände zurück-
legen müßten. In dieser Notlage kamen uns einige Herren aus der 
"Arbeitsgemeinschaft Ost" in Wien zu Hilfe, die sich schon seit langem 
mit den Ländern Südosteuropas beschäftigt hatten. Dr. Otto Turecek 
übernahm die Untersuchung der Entwicklung in der Tschechoslowakei, 
Dr. Kurt Wessely, Jugoslawien, Dr. Otto R. Liess, Rumänien, und DT. 
Robert Schwanke Albanien, nachdem bereits vorher der in Wien 
lebende Ungar Dr. Ferencz J06 die Untersuchung von Ungarn in 
Angriff genommen hatte. Für China endlich wurde Dr. Werner Handke 
gewonnen, der fünf Jahre hindurch von Hongkong aus die Entwicklung 
der chinesischen Volksrepublik zum Sozialismus und Kommunismus 
beobachtet und studiert hatte. 

So kamen alle im Programm vorgesehenen Länder-Untersuchungen, 
wenn auch mit großer Verzögerung, doch noch zustande und können 
nunmehr der Öffentlichkeit vorgelegt werden. Unter übereinstimmen-
den Gesichtspunkten und nach gleicher Methode gearbeitet, wollen sie 
die im Osten Europas entwickelten Wirtschaftssysteme in ihrem Gefüge 
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und in ihrer Dynamik objektiv begreifen und zu ihrem Verstehen bei-
tragen, ohne sie zu verdammen oder zu meistern. 

Diesem ersten Bande, der die Theorie der sozialistischen Wirtschaft 
und die Untersuchungen über die Verwirklichung der Sowjetwirtschaft 
in der Sowjetunion, in Polen, in Mitteldeutschland und in der Tsche-
choslowakei enthält, soll in Kürze der zweite Band mit den Länder-
Untersuchungen Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Albanien und Jugo-
slawien sowie China folgen. Ich hoffe, daß in absehbarer Zeit auch die 
übrigen Teile des Ausschuß-Programms ausgeführt und damit die ganze 
umfassende Untersuchung zu einem glücklichen Ende gebracht werden 
kann. 

Prof. Dr. Georg Jahn 
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Theorie der sozialistischen (sowjetischen) Wirtschaft 
Von Prof. Dr. Wilhelm Moritz Frhr. von Bissing 

A. 
Einleitung 

Wenn hier von sozialistischer Wirtschaft gesprochen wird, so soll 
die sowjetische Wirtschaft als Erfahrungsobjekt gemeint sein. Damit 
ist aber nicht gesagt, daß das, was in der Sowjetunion vor sich geht, 
auch Sozialismus im Sinne der westlichen Vorstellungen zu sein braucht. 
Ebensowenig wird behauptet, daß die sowjetische Form des Sozialis-
mus die einzig mögliche oder gar die richtige seP. Eine Diskussion 
darüber, was wirklich Sozialismus ist, würde den Rahmen dieser Arbeit 
sprengen. Hier wird der Begriff Sozialismus in dem Sinne gebraucht, 
wie er in der Sowjetunion verstanden wird, wo Lenin und Stalin sich 
auf die Ausführungen von Marx in der Kritik des Gothaer Pro-
gramms berufen und Sozialismus als die Epoche des übergangs vom 
Kapitalismus zum Kommunismus bezeichnen!. Deswegen hat Stalin 
auch sein Testament "Die ökonomischen Probleme des Sozialismus 
in der UdSSR"a überschrieben. Aus dem gleichen Grunde stellt Arti-
kel4 der Verfassung der Sowjetunion fest, daß die ökonomische Grund-
lage der UdSSR "das sozialistische Wirtschaftssystem und das soziali-
stische Eigentum an Produktionsmitteln und Produktionsinstrumenten" 
bilde, und Artikel 1 bezeichnet die UdSSR als "einen sozialistischen 
Staat der Arbeiter und Bauern". 

Erkenntnisobjekt soll die innere Gesetzlichkeit des sowjetischen Wirt-
schaftssystems sein. Die Auffassungen von Lenin und Stalin dienen 
als Wegweiser des Denkens. Es wird notwendig sein, auch von der 
These auszugehen, daß die Entwicklung vom Sozialismus zum Kom-

1 J. Schumpeter in Kapitalismus, Sozialismus, Demokratie, 2. Auf!. Mün-
chen 1950, meint: "Zwischen dem wahren Sinn von Marxens Botschaft 
und der bolschewistischen Praxis und Ideologie besteht mindestens ein 
ebenso großer Abstand wie einst zwischen der Religion schlichter Gali-
läer und der Praxis und der Ideologie der Kirchenfürsten und Kriegsher-
ren des Mittelalters." (S. 17/18) Und weiter: "Kein Sozialist wird die russi-
sche Erfahrung als vollgültige Verwirklichung gelten lassen." (S. 299) 
Eduard Heimann in Sozialistische Wirtschafts- und Arbeitsordnung, Pots-
dam 1932, S .6, "Es gibt keine allgemein gültige Form des Sozialismus." 

! Karl Marx, Zur Kritik des Gothaer-Programms, Berlin 1946. 
a J. W. Stalin, Die ökonomischen Probleme des Sozialismus in der UdSSR, 

Stuttgart 1952. 

1 Schriften d. Vereins f. Socialpolitik 23 
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munismus gesetzmäßig vor sich geht, und daß die historisch dyna-
mischen Faktoren in der realen Dialektik des Ökonomischen zu sehen 
sind. 

Die sowjetische Wissenschaft ist in ihrem Bemühen, eine geschlos-
sene Theorie des sozialistischen Wirtschaftssytems aufzustellen, noch 
nicht zum Ziele gelangt'. Deshalb bringt auch das von der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR herausgegebene Lehrbuch der Poli-
tischen Ökonomie keine geschlossene Theorie der sozialistischen Wirt-
schaft, sondern es beschränkt sich darauf, eine anfechtbare summa-
rische Darstellung der vorkapitalistischen, der kapitalistischen und der 
sozialistischen Produktionsweise zu geben5• 

Will man nun die innere Gesetzlichkeit der sozialistischen Wirtschaft 
erfassen, so darf man nicht mit dem Begriffs- und Denkapparat der 
westlichen theoretischen Nationalökonomie an die in ihrem Wesen 
grundsätzlich anders gestaltete sozialistische Wirtschaft herantreten, 
wenn man nicht zu schweren Fehlschlüssen gelangen will. 

B. 
I. Das sozialistische Wirtschaftssystem 

Um die innere Gesetzlichkeit der sozialistischen Wirtschaft zu ana-
lysieren, ist es notwendig, an einem Modell dieser Wirtschaft ihren 
Aufbau und die treibenden Kräfte, die Ursachen und die Wirkungen 
ihres Zusammenspiels darzustellen. An diesem Modell sollen dann die 
"objektiven Gesetze, die unabhängig vom Willen des Menschen sich 
vollziehenden Prozesse des ökonomischen Ablaufs widerspiegeln", 
deutlich werden. Die konstitutiven Elemente eines solchen Modells 
sind: 

1. eine bestimmte Wirtschaftsgesinnung; 
2. eine bestimmte Wirtschaftsordnung; 
3. bestimmte Wirtschaftsprinzipien; 
4. eine bestimmte Technik. 

I. Die sozialistische Wirtschaftsgesinnung ist zweckrational. Man will 
die höchste Stufe der gesellschaftlichen Entwicklung, den Kommunis-
mus, erreichen. Dazu handelt man nach den die wirtschaftliche Ent-
wicklung beherrschenden Gesetzen, so wie sie von Marx aufgestellt 
und dann von Lenin und Stalin ausgelegt worden sind. Die Wirt-
schaftsgesinnung muß außerdem rechenhaft sein, weil nur dann mit 
den gegebenen knappen Mitteln das Optimum an wirtschaftlichem Nut-
zen erreicht werden kann, denn auch in der sozialistischen Wirtschaft 
ist die Knappheit der Güter nicht aufgehoben. Diese rationale Rechen-

, Sowjet-Studies, Vol. IV., Oxford 1952/53, S. 243 fI. 
5 deutsch, Berlin 1955. 
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haftigkeit kommt im Prinzip der "wirtschaftlichen Rechnungsfüh-
rung" (Chosrastschot) zum Ausdruck. Es zielt darauf hin, die Kosten 
und Gewinnchancen für jeden einzelnen Akt der Produktion objektiv 
zu errechnen. Dann müssen die Betriebe so arbeiten, daß aus dem Er-
lös ihrer Produkte die gesamten Betriebsaufwendungen gedeckt, und 
daß darüber hinaus noch ein bestimmter Betrag als Gewinn erzielt 
wird, aus dem neues produktives Vermögen für den Staat geschaffen 
werden kann (Akkumulation). "Die wirtschaftliche Betriebsführung 
setzt wirtschaftliche operative Selbständigkeit des Betriebes, Verant-
wortlichkeit für die operative Ausnützung der ihm zur Verfügung 
stehenden Mittel und die materielle Interessiertheit an den besten 
Arbeitsresultaten voraus8." Ein Maß, inwieweit die wirtschaftliche 
Rechnungsführung mit Erfolg angewendet wurde, ist die Rentabilität. 
Aber dieser Begriff der Rentabilität, den die sowjetische Wissenschaft 
und Praxis verwendet, ist von dem, der in der "kapitalistischen" Wirt-
schaft gebraucht wird, durchaus verschieden. Was im Einzelnen darun-
ter zu verstehen ist, soll später noch eingehend erörtert werden. Vor-
erst genügt es, wenn wir uns an die Äußerung Stalins halten, daß 
die "Rentabilität nicht vom ökonomischen Standpunkt des Budikers 
und des gegenwärtigen Augenblicks aus betrachtet werden darf, son-
dern Rentabilität muß von der Gesamtheit der nationalen Wirtschaft 
aus erwogen werden in der Perspektive mehrerer Jahre7." 

So ist die Wirtschaftsgesinnung zwar rational, aber nicht individuali-
stisch. Sie ist kollektivistisch, wie das auch Stalins Äußerung über die 
Rentabilität zeigt. Demnach soll der einzelne Mensch nicht seinem 
Selbstinteresse nachgehen, sondern das Gemeininteresse im Auge 
behalten. Anstelle der Arbeit für das eigene Wohl soll die Arbeit für 
die Gesellschaft treten, die aus "der Erkenntnis, für das Gemeinwohl 
zu arbeiten, geleistet wird." (Lenin). Nur aus einer solchen kollekti-
vistischen Gesinnung heraus kann das letzte Ziel aller gesellschaft-
lichen Entwicklung, der Kommunismus, erreicht werden. 

Aber die Frage ist, inwieweit sich eine solche kollektivistische Ge-
sinnung realisieren läßt. Stehen ihr nicht entscheidende Eigenschaften 
des Menschen hindernd im Wege, und inwieweit läßt sich die kollek-
tivistische Gesinnung mit der Forderung nach wirtschaftlich operativer 
Selbständigkeit des Betriebes und nach Rentabilität vereinigen? Diese 
beiden Forderungen enthalten einen starken Schuß von Individualis-
mus. Hier liegt eine Quelle, aus der reale Gegensätzlichkeiten und 
Spannungen zwischen kollektivem Interesse und individuellem Stre-
ben entstehen können. Damit wird aber eine reale Dialektik aus-

8 Lehrbuch S.541. s. auch Wolfgang Förster, Chosrastschot, in Osteuropa-
Wirtschaft, Jahrgang 1956/57, S. 109 ff. 

7 Fragen des Leninismus, 11. Aufl., S.383. 
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